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suchen: avid Chytraeus „Catechesis” (1554) Ist, verstärkt die Funktion theologischer ach-
akob Heerbrands „Compendium (1573) und schlagewerke. DIe umfangreicher werdenden
Matthias Hafenreffers „LOCI theologici” (1600) kontroverstheologischen Anteile, die auftfällig
lle rel sind In derTypologie ().s „unıversitare vermehrten autorıtatıven Belegstellen
Katechismen“ die ber das „Erstler- ‚nicht unbedingt als Ausdruck einer
nerniveau”“ hinausgehen un sich Studenten besonders polemischen Gesinnung‘
der philosophischen und theologischen Fakul- eıtere Forschungen werden zeigen, ob diese
tat richten. Sie werden aufgrund der Häufigkeit TIhesen haltbar sind
der Drucke Vergleichsgröfßen, niIstammen [Jas wesentliche Verdienst der Arbeit ().s
aber durchaus unterschiedlichen historischen besteht darin, künftigen Expeditionen In das
Situationen, richten sich keineswegs kon- zerklüftete Gebirge der frühneuzeitlichen la-
gruente Adressatenkreise und fallen auch SONS teinischen Katechetik eın vorgeschobenes Ba-

Umfang, Anlage un: Inhalt verschieden AU|!  D sislager verschafft haben Die Arbeit CI
Mit der Entscheidung wird der Quellenkreis schlief(t“ dem OTrWO ufolge „eIn umfang-

un! einflufsreiches (Gienre innerhalb der Fru-ZWar auf eın bewältigbares Quantum einge-
grenzt, zugleich aber 111US$5 Ian 65 angesichts hen euzeit“ (9) Diese Aufgabe ist durch O.,
der bildungsgeschichtlichen Bedeutung der aufs (janze gesehen, eher In Angriff
lateinischen Katechismen bedauern, ass 1er InNeN als tatsächlich schon geleistet worden. [)as
eine Chance vertan wurde, einen Beitrag ZuT freilich ist nicht weni1g gemäfß dem VOINl den
Erforschung der aufseruniversitären konfessio- utherischen Theologen der Frühneuzeit SCIN
nellen Formlerungsanstrengungen des und zıitierten Horazschen „Dimidium facti”.

Jahrhunderts eisten. Duisburg-Essen Marcel Nieden
em der Trel Katechismen ist eın eigenes

Kapitel gewidmet, In dem das Werk unter dem
Stichwort „Inhalt und Theologie” In geradezu Bernhard Schneider: Martın Persch (Hg.) ( -
paraphrasierender Ausführlichkeit vorgestellt schichte des Bıstums TIrier Kirchenre-
wird. Anschliefßend wird esS auf die genannten form und Konfessionsstaat (1500-1801),
Aspekte hin untersucht und miıt den Seiten- Irier: Paulinus 2010 (Veröffentlichungen
stücken verglichen. Das Schlusskapitel formu- des Bistumsarchivs Irier 836 S.,
lert mıiıt weitreichendem Anspruch und In Abb., ISBN 978-3-/79020-273-1
unterschiedlicher historischer Perspektivie-

Miıt dem Band Z Frühen Neuzeıt hat dieLUNS ‚Fazı und IThesen“
DIe ausgewählten Quellen können In diesem monumentale vierbändige Irierer Bistumsge-

Zusammenhang nicht iImmer die Beweislast schichte, herausgegeben VO  — Bernhard Schnei-
tragen, die ihnen aufbürdet. Selbst unter S, dem dortigen Lehrstuhlinhaber für Mitt-
hypothetischem Vorbehalt ann INan die 1M lere und Neue Kirchengeschichte, und ın
Blick aufdas vorrangıge Untersuchungsziel AaUs Persch, dem Irierer Bistumsarchivar, 1U  —
den Katechismen VO  — Chytraeus, Heerbrand ihren Abschluss efunden.
und Hafenrefter erulerten Verwendungssitua- Das Handbuch ist in 1er Teile gegliedert.
tionen „Schule, Universität, kirchliche ate- Der eil wird der Überschrift
chese, häusliche Katechese un Privatstudium“ „Rahmenbedingun 3 Strukturen, Institutio-
aum als „realisierte Einsatzorte“ be- nen ZUSAaINMNENSC AaSST. Zu Begınn beschäftigt
haupten. Erst recht nicht lässt sich VON der sich ıta Voltmer, Wissenschaftliche 1Lar-
schmalen Quellenbasis AaUus ber den aVa beiterin Irierer Lehrstuhl für Geschicht-

liche Landeskunde, mıiıt den umwelt-, wirt-
katechese des Konfessionellen Zeitalters 1mM
gleichsweise weıten Erfolg” der Volks-

schafts- und sozialgeschichtlichen Rahmen-
Unterschied der des Mittelalters efinden bedingungen der ITrierer Bistumsgeschichte In

zeigt selner Arbeit generell die Tendenz, der Frühen Neu__zeit. Anschliefßend behandelt
allzu schnell VO  - der vermeintlichen Autoren- sS1Ie die weltliche Inter- un Behördenstruktur
intention auf die historische Wirklichkeit VON Erzbistum und Hochstift. Leider wird 1er
schliefßen. Am plausibelsten erscheinen och die weltliche Verwaltungsstruktur nicht
seline auf bildungsgeschichtlichen Beobachtun- mustergültig un klar dargestellt, WIE e5s5 wWUun-
SCH basierenden Thesen. Die frühneuzeitlichen schenswert SCWESCH ware und wI1e 05 die
lateinischen Katechismen des Luthertums Herausgeber 1M übernächsten Abschnitt 1M
wurden demnach einerseılts VO  — Auflage 1INDI1IC auf die geistliche Bistumsverwaltung
Auflage didaktisch überarbeitet, sollten also auf allen Ebenen tun Zuvor bieten der Irierer
ach wWwI1Ie VOT der mentalen Aneignung einer Landeshistoriker Wolfgang Schmid und ern-
sich freilich immer differenzierter darstellen- hard Schneider Biographien der Erzbischöfe
den utherischen Lehre dienen, erfüllten aber der Frühen Neuzeiıit Dabei gelingt 0605 ihnen, auf
andererseits, WIe den voluminösen Kom- jeweils wenıgen Seiten anschauliche Charak-
pendien Heerbrands und Hafenreffers sichtbar terstudien entwerfen. AbschliefßSend stellt
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der Kirchenhistoriker Wolfgang Seibrich die Im nächsten Teil der Überschrift
Geschichte des Erzbistums Irier ıIn seinen „Probleme und Ereignisse” bietet der Band
Beziehungen ZUT Gesamtkirche dar Er geht tiefere Analysen zentraler kirchenpolitischer
dabei auf das Verhältnis der Erzbischöfe Au und theologiegeschichtlicher Probleme des
Papst, den Suffraganbistümern und den frühneuzeitlichen Erzbistums. Überschnei-
weltlichen Landesherrschaften 1mM Bereich des dungen mıiıt den vorhergegangenen Kapiteln
Erzbistums e1n, wobei VOT allem der Konflikt wurden €e1 In aufzZunächst
mıiıt dem französischen Separatismus 1mM Mit- beschäftigt sich Gunther Franz aufßerst detail-
telpunkt der Betrachtung steht 1ert und auf Vollständigkeit bedacht mıt der

Den zweıten eil unter der Überschrift Geschichte der reformatorischen ewegung 1mM
„Kirchliches Leben und religiöse Praxis”, der Erzbistum ITier. AnschliefßSend daran stellt
entsprechend des Charakters einer regionalen Bernhard Schneider die Umsetzung der triden-
Kirchengeschichte den umfangreichsten Ab- tinischen Reformen 1mM Erzbistum Trier, aber
schnitt darstellt, leitet 1ın Persch mıt einer auch die eigenständigen „untridentinischen“
Sozial- un: Wirtschaftsgeschichte des niede- Reformansätze VOL. Rıta Voltmer analysiert die
TeN Klerus eın DIies ist 111S50O wertvoller, als Hexenverfolgungen 1mM Bistum T rier, das eın
Vorarbeiten hierzu weitgehend fehlen und Zentrum derselben 1mM deutschsprachigen
Persch seinen Versuch deshalb auf die zeılt- Raum WAar. Wolfgang Seibrich beschreibt die
raubende Auswertung einer Unmenge VOoO  — Erschütterungen, denen das Erzbistum ITrier
Pfarrchroniken tutzen musste Anschliefßßend VOT allem 1M 18. Jahrhundert durch den
daran stellen Wolfgang Seibrich die Geschichte Jansen1smus 1M Zusammenhang mıt den
der Männerorden, die Saarbrückener Biblike- gallikanischen Bestrebungen VO  — Seiten Frank-
rIN Anne Conrad diejenige der Frauenorden reichs ausgesetzt WAäl. Der emeritierte Kirchen-
dar Im nächsten Abschnitt eistet der emer1- historiker Josef Steinruck behandelt schlie{fßlich
tierte Irierer Liturgiewissenschaftler Andreas Reichsepiskopalismus und Febronianismus,
Heıinz eine weılt ber Handbuchniveau hinaus- der In der Person des ITrierer Weihbischofs
reichende wissenschaftliche Analyse der Irie- Johann Nikolaus VON Hontheim selne prom1-
FGl Liturgiegeschichte. Eindrucksvoll gelingt nenteste Figur hatte Fın Anhang mıiıt Farb-
ihm auf breiter Quellenbasis, die ITrierer tafeln, dem nötigen Kartenwerk und einem
liturgischen Sonderentwicklungen 1m Rahmen ÖOrts-, Personen- und Sachregister beschlief$st
einer ach Vereinheitlichung strebenden den Band

Besonders loben ist dem Band, ass 65nachtridentinischen Kirche analysieren.
Daraufhin analysiert Bernhard Schneider die den Autoren me1Ilst gelungen Ist, eiıne leicht
Frömmigkeitsformen „1M Spannungsfeld VO  — verständliche Einführung In die Irierer KIr-
Norm un! Praxis, Wandel und Beharrung”. Er chengeschichte geschrieben haben, die auch
geht dabei aufden Festtagskalender, Andachts- derjenige, der nicht Fachmann auf diesem

Gebiet ISt, mıiıt (GJewinn lesen annn Darüberformen, Heiligenverehrung, Wallfahrten und
Prozessionen ein. Der Luxemburger Jesuit Josy hinaus beeindruckt die dUSSCWOSCIIC Darstel-
Birsens beschäftigt sich 1mM Anschluss daran lung, die versucht, die Geschichte der franzÖö-
miıt der Geschichte der Katechese, die Schul- sischsprachigen und deutschsprachigen eile
geschichtsexpertin Andrea Fleck mıt der Ge- des frühneuzeitlichen Erzbistums gleichwertig
schichte des einfachen und des höheren Schul- behandeln. Insgesamt ist eın Werk ent-
Wesec1Il5 einschlie{fßlich der Irierer Unıiversita standen, das jede wissenschaftliche Bibliothek
Der Irierer Historiker Sebastian Schmidt bereichert.
wiederum stellt die Geschichte der Carıtas Regensburg Johann Kirchinger
1MmM frühneuzeitlichen Erzbistum Irier dar
Dabei arbeitet das Spannungsverhältnis
zwischen kirchlichen Geboten und landesherr- John Frymire: The Primacy of the Postils.
lichen Erfordernissen heraus. Der Trierer Catholics, Protestants, and the {Iissemmna-
Stadtarchivar Gunther Franz beschäftigt sich tıon of Ideas In Early Modern Germany,
mıt der Geschichte der Protestanten 1mM Be- Leiden Boston Brill, 2010 Studies In
reich des Hochstifts I'Trier, Andreas Goöller mıiıt Medieval and Reformation Traditions, 147),
derjenigen der Irierer en Abschliefßßend XIV 647 S.; ISBN 978-90-04-18036-9
behandelt Wolfgang Schmid, Ordinarius für
Geschichtliche Landeskunde der UniıiversIi- DI1ie Bedeutung der Predigt für die Aus-
tat Trier, die Entwicklungen auf dem Gebiet breitung der Reformation i1st allgemein be-
der bildenden unsLt, Michael Embach, Leıiter kannt Von der Frühneuzeitforschung der
der Irierer Stadtbibliothek, die literarischen etzten Jahrzehnte wurde die Funktion g_
Entwicklungen 1M Bereich des Erzbistums. Eın druckter Predigten 1M Verbreitungsprozess
Abschnitt ber die musikalische Entwicklung reformatorischen Gedankengutes mehrtfach
hätte diesen Teil abgerundet. hervorgehoben und verschiedentlich exempla-


